
ZUln iJEdEN LIVILSCHIJfzr.C:Si:fZ: 

man braucht nlJ[ einen Cartenschlal.Jch, 

um allp.n [jr.].fiden heimzul':JlJcl-tten. 

In ~anchpm FaLl gen~~t es Ruch ­

das H3US nur et Jas onzufeuchten. 

Sobald	 das Haus sich aber neigt, 

h:.:lt: rf\dn sich schnell l~vollzuiTla\.hen; 

denn die ErFanrung h~t gezeigt:
 

es pFle~t U3nn meistens einzukr3chen!
 f!8~! ":'>	 :. 
= illenn eine A-8o~b8 dich v9rblitzt,	 ~----='" 

=~ 
t~ :"" 

bezweifle ruhig, cb es was n~tzt I ~
 
die "Dinzepal7.-Pills" noch zu schlllckon'J
 

[narm beruhigt hier ilnmer arom ­

doch niemals hilfts im StrahLenreopn'
 

••• und riecht es brenzlich -nach ~tum,
 

brauchst du nicht mehr zu üb~rL9gen.
 

nutzt	 es dir nichts, diCh noch Zu dUCkea ) ~ , J 

Nach Luftangriff folgt Sonnensch2in ­

sO steht es in der NutvocschriFt aus Honn.
 '" 
Du prä9st dir gut das ,fierkbLatt ein,
 

schon kommst du heil davon' 
G. . ~ . rür mief, G~'6t
 

BeSS8r - du vertr~ust nicht diesem Hokus~oku9
 tU/edel wJr dr'e Teü.eJpaf:sche ? 
Zivilschutz ist der FaLsche veg'
 

D~s mer~blatt hänge auF den Lokus ­

die soLler endLich Frieden vorbereiten,
 

nicht den Krieg.
 

**********************
 
DIE ALTEN FEINDBILDER MüSSEN ABGEBAUT WERDEN!!! 

Die Friedensgruppe Emmelshausen besucht die DDR. 

In der Woche vom 5.-10.Mai 1986 unternimmt die 
F.G.Emmelshausen eine Informationsreise in die 
DDR. Es sind noch einige Plätze frei.Anmeldung 
bis spätestens 15.März.(Reisepass erforderlich) 

Friedensgruppe Emmelshausen c/o Horst Petry ~ 

Hausbayerstr.4 5449 Pfalzf~ld Tel. 06746/1639 

fri(deos­
, Infomallonen 

Nr. 15 Jan./Feb.1986

1	 Preis 50 Pfennig 
Herausgegeben von den 

friedensinitia1iven Rhein· Hunsrück und Nahe· Hosel 

11. Oktober 1986 bundesweite 
Gr~ßd~~~ i~ H~n~rück 

Wörner kommt: Stationierung bis März - LKA flippt aus 

Der Koordinierungsausschu~ der Friedensbewegung hat 
in Bonn beschlossen, zu einer gemeinsamen Großaktion 
am Samstag, dem 11.0ktober 1986, am Cruise Missile 
Stationierungsort im Hunsrück aufzurufen. <~_hr 5.2) 

Im Landeskriminalamt flippt man unterdessen nach 
schon sattsam bekannter Art aus. Mehrere Hundert­
schaften Polizei bei Ostermärschen zeugten von 
hysterischen Einschätzungen durch das Innen­
ministerium in Mainz. Jetzt wird eine "Sonder­
kommission" für den Herbst im Hunsrück gebildet. 

I

Die Grünen beantragten am 16. Januar eine aktuelle 
Stunde im Bundestag zur. Cruise Missile Stationierung. 
Verteidigungs'minister Wörner "versprach", die Cruise 
Missile Stationierung verlaufe "ganz nach Plan" und 
werde im März 1986 abgeschlossen. Der FDP 
Bundestagsabgeordnete Prof.Dr. Rumpf aus Riesweiler 
unterstützte uneingeschränkt die Stationierung im 
Hunsrück, jammerte aber über die schlechte 
Information der Bevölkerung. Er wurde sofort ge­

,I tröstet. Wörner versprach ihm, mit seinen Abtei­

lungsleitern und Generälen "vor Ort" die Bürger­

meister zu informieren.
 
Wir werden den Besuchstermin rechtzeitig bekannt­

machen. Wörner soll seiner Bedeutung entsprechend
 
.mpf~gen werden.
 



L A NOT A G R HEl N L A N 0 - P F A L Z Abgeordneter 
Joachim Mertes 

Liebe Friedensfreunde. 
_~ das 
BUro der Yriedensinitiative	 Herrn OrtebOrgermeiater 

Willi ZirnF.er und OrtsvorateherDer diesem Info beiliegende "Offene Brief" soll	 Frau B. 7.iJtuner-:·~agner 

an alle Senatoren und Mitglieder des 
Repräsentantenhauses im amerikanischen l(ongress 
verschickt werden. Wenn möglich mit einem Foto 
vom "schönen" HunsrUck und als Kontrast dazu 
einem Bild vom Stacheldrahtverhau um die 
Raketenbaustelle. 

Zuvor soll dieser Brief in der HunsrUcker 
Zeitung als Anzeige mit möglichst vielen 
Unterschriften erscheinen. Helft mit! Sammelt 
massenweise Unterschriften! Im Bekanntenkreis, 
Stadt und Dorf, bei Kollegen - kurzum Uberall. 

Obwohl der Klartext Verlag (Kriegsvorbereitung 
im HunsrUck) schon eine kleine Spende zugesagt 
hat und Rosi Heidecker vom (ehemaligen) 
Simmerner Friedensstammtisch einen größeren 
K._.enbestand in Aussicht gestellt hat. ist die 
Fin.nzierung der Anzeige noch nicht gesichert. 
Ich hoffe es gelingt Euch, bei vielen 
Unterzeichnern eine kleine Spende hierfUr zu 
bekommen. Bei der letzten großen "Anzeigen 
Aktion" wurden. durchschnittlich 10 Mark 
gespendet - aber wer kein Geld geben will oder 
nur eine Mark - auch kein Problem. 

Dar Taxt des Briefes wurde von Jutta und August 
Dahl, Gerhard Lorenz. Elisabeth und James 
entworfen. Mit Beiträgen vom Emmelshausener 
Friedensstammtisch, Michael Jordan und Joachim 
Martes wurde er überarbeitet und verbessert. 

Dia Adressen der 50 Senatoren von Alabama bis 
Wyoming und der 434 Mitglieder des Repräsentan­
t~nh.uses wurden uns schon zugeschickt. Wenn 
wir auch noch die Stellvertreter anschreiben 
wollen, mUßten wir knapp 1000 Briefe ver­
schicken. Wer hat Lust Adressen zu tippen? Um 
Porto zu sparen wird die Botschaft der USA in ~,\ 

Bonn gebeten die Briefe in Empfang zu nehmen. 
Vielleicht mit einer spektakulären Aktion 
verbunden ? 
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28. Januar 1986Sehr geehr1:e Damen und Hsrren, 
jm/ee 

der Vor~itzende der Fraktion det SPO L~ Lancttag, Herr Pudolf 
Scharp1nq, möchte am Dienstnq, den 4. Harz u.a. d1e Nato-Bau­
stelle und die Gemeinde ßell ~nchen. 

Wir b.absichtiq~n den Ba~platz zu besichtigen und 1m Anschluß 
ein Gesrräch ~1t den Ortsvorstehern, dem n~r~erm~i8ter und 
Vertretern Öer Friedensinitiative zu fttbren. 

Beigefügt haben wir Ihnen den ~eplanten Verlauf und wären Ihnen 
verbunden, wenn Sie di. Einladung annehmen k~nnten. 

·~hrt/.

dl~CfJi··C 
(~ 

desuch des SPD-Landesvorsltzenden Rudolf Scharplng MdL 

am Dienstag, 4. März 1986 .~ Rhein-HunsrUck-Kreis 

1.) 9.00 Simmern 

Kreisverwaltung, BegrUBung durch LR Dr. Ä. Jäger 

2. ) 9.30 Sinunern 

Betriebsbesichtigung Demag-Pokorny 

3. ) 11.15 Weiterfahrt nach Kastellaun 

4. ) '1.30 Kastellaun 

Besuch der Nato-Baustelle Hasselbach 

5. ) 12.30 Mittagessen mit Fi 

6. ) 14.00 Weiterfahrt nach St. Goar 

7. ) 14.30 Ober'\rlesel 

Gespräch mit KIankenhaus-Verband 

8. ) 15.45 Weiterfahrt nach Buchholz 

9. ) 16.00 Buchholz 

Betriebsbesichtigung Bomag 

10.) 17. ]0 Pause 

11. 1 18.00 Buchholz 

Gespräch mit Betriebsräten/AFA 

Abendessen 

12. ) '9.45 Weiterfahrt nach Boppard 

13. ) 20.00 Bürgerempfang in Boppard/Rhein 

14. ) 22.00 Ende des Besuches 
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Frieden braucht Bewegung 
Für eine andere Politlk 
Abrüstung jetzt 
rriedenakampagne 86 

Wir sehen heuts, daß die Politik seit vielen Jahren die Menschen 
Aufruf zur Demonstration und Kundgebung am 11. Oktober nach 
Hasselbach/Hunsrück 

Wir brauchen eine an~e Politik. Es gibt keine Sicherheit mit immer Imehr Waffen. Dies iat ein tödlicher Irrtu~. Weltraumwaffen, Atom­
raketen, modernste Kriegstechnik und die Rückkehr zum Fauetrecht 
gegenüber den Völkern der "Dritten'Welt"rück'~die Menschheit näher I 
an	 den Abgrund. 

Ee muß ein Anfang gemacht werden, die rieaigen Waffenarsenale ab­

zurüsten. Wir wollen uneeren Kindern eine Welt übergeben, die frei
 
ist von atomerer Bedrohung. Dazu müssen alle Massenvernichtungs­

waffen abgeschafft werden. Alle Menschen und Völker eollen ihr
 
Leben frei von Furcht gestalten können - fciedlich und gerecht.
 
Wir wollen eine Welt frei von Sexismus und Rsssismus.~urch Abrüstung
 
~eine neue Friedenspoliti~	 . 
S>~erschafTen wir uns MögIlchkeiten, den sozialen und ökologischen 

Ruin abzuwenden. Wir brauchen Arbeit für slle und Brot für alle. 
statt Westeuropa mit aufzurüsten, muß die Bundesrepublik eigene 
Abrüstungsechritte gehen. 

Wir fordern: 
Err-'~I0""O "'''V	 . 

1.	 Keine Beteiligung unseres L sndes an ~ntwicklung von weltraum­
waffen - und Raketenabwehr - hier und überall. Sie
 
schützen niemand und bringen die Atomwaffen nicht aus der Welt.
 

2.	 Pershing 11 und Cruise Missiles müssen alle wieder ~g! Der
 
Bundestag muß den Stationierungsbeschluß aufheben!
 

3.	 Statt die Bundeswehr weiter mit offensiven Wsffen aufzurüsten,
 
muß de~ Rüstungshaushalt g~senkt werden.
 

4.	 Wir fordern, den Einfluß des Militärs auf unser Leben zurückzu­

drängen, den Mili~dienst zu kürzen, die illusionäre Zivil ­

schutzplanung zurückzunehmen und daa Recht auf Kriegadienstver­

weigerung nicht länger einzuachränken.
 

5.	 Wir fordern, Rüatungsexporte zu beenden und 6~ch d~ Unter­
drijckung von Völkern der "Dritten Welt" entgegenzustellen.
 

Alle chemisc~ebri~/f<9:tp~stoffe aind zu vernichten. Alle Atomwaffen­

testa aollen aofort gestoppt werden.
 

Vorliegende, weitreichende Vorachlä~ zur vollständigen atomaren Ab­
rüstung, wie z.B. den der Sowjetunion,erfordern eine poaitive I'Antwort. Die Stationierung von Cruise Missiles zeigt, dsß die 
Bundearegierung keine Abrüatung will. 11 
Wir haben gelernt~ Frieden braucht Bewegung. Nur durch unaer eigenea 
Handeln werden unsere Forderungen unüberhörbar. V 

vereinzeln, entsolidsrisiere~und wehrlos machen will. ~ann sind 
sie besser zu beherrschen. Dagegen müssen sich die sozialen Be­
wegungen stellen - die Friedensbewegung, die, die in Schwandorf 
gegen die atomare Wiederaufbereitungsanlage kämpfen, die Frauen­
beweg~~~.~~die Arbeitalosen, die Gewerkschaften. Der gemeinsame 
Wider~ ist nötig. 

Wir rufen deshalb slle Bürgerinnen und Bürger auf: 
----------------~----------------------------------
- Hacht mit bei der Friedenskampagne 86 der. Friedensbewegung! 
- K6mmt zur bundesweiten Demonstration und Kundgebung an der 

Cruise Hissiles-Basia in Hssselbach/Hunsrück am 11. Oktober 1986! 
Unteratützt Aktionen zivilen Ungehorsama! 

- Heßt die Wahl versprechen der Parteien a~ den Forderungen
der Friedensbewegung. 

Es	 gibt einen Weg: Frieden schaffen ohne Waffen 

********** 

Anmerkung: Dieser Aufruf wurde auf der Aktions­
konferenz der Friedensbewegung am 1./2.Febr.86 
von den über 700 Vertretern von Friedensgruppen 
aus dem ganzen Bundesgebiet in Bonn-Beuel ein­
stimmig beschlossen. Gerhard Lorenz aus Bell hat 
mit seinem Diavortrag vor dem Plenum die .Herzen 
und Köpfe aller Vedteter für den Hunsrück gewon­
nen !!! 
Auch folgende "Friedenskampagne" wurde ohne Gegen­

stimme angenommen.
 
Am Donnerstag, den 30.Jan. war der Koordinations­

ausschuß der Friedensbeweg. in Hasselbach mit 35
 
Personen. Bei einer über zweistündigen' Busrund­

fahrtum Hasselbach herum (v.Kastellaun bis HAHN),
 
konnten sich die Spektrenvertreter im KAein Bild
 
von der Militarisierung hier machen. Dabei wurde
 
mehrheitlich derBeller Marktplatz als einzig ge­


I.	 Jahr vor den Wahlen z~~~undeatag müaaen Weichen geatellt wer­ eigneter Abschluß-/Kundgebungsort fest~elegt.
den; Sorgen wir dsfür, daß keine Regierung ~ehr den Willen der Helmut Jordan Heidrun Zimmer	 ' Bevölkerung übergehen kann.
 
1986 .uß zum Jahr des Friedens _erdenl
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Die Aktionskonferenz vom 1./2. Februar 1986 ruft auf zur 

FRIEDENSKAMPAGNB 

F R I E DEN B RAU C H T BEWEGUNG 

F 0 R EIN E NEU E POL I T I K" A B R Ü S T E N JET Z T 

1.	 Unter dieser Losung beginnt die Friedensbewegung 1986 eine breite Kampagne für
 
den Frieden, '
 

o	 um die Bevölkerung über das gesamte Ausmaß und den gesamten Um~ang der Auf­
rüstung zu informieren 

o um die Forderungen der Friedensbewegung unüberhörbar deutlich zu machen 

o	 um eine verstärkte Aktivität der verschiedenen Initiativen, Gruppen und Strö­
mungen der Bewegung zu erreichen und weitere Teile der Bevölkerung zur Mitar· 
beit zu gewinnen. 

Die Kampagne hat ihren Auftakt zu den Ostermärschen. Sie findet weitere Höhe­
punkte bei der Mobilisierung für die Großdemonstration im Hunsrück und ZU den 
Bundestagswahlen im Januar 1987. 

2.	 Grundlage der Kampagne sind die Forderungen der Friedensbewegung, wie sie auf 
dem "Großen Ratschlag" 1985 und ,auf der Aktionskonferenz im Januar 1986 gemein­
sam beschlossen wurden ("5 Punkte"). 

3.	 In die Kampagne werden Aktionstage eingebaut, an denen die Menschen ~or Ort mit 
vielfältigen und phantasievollen Aktionen auf die Ziele der Friedensbewegung auf­
merksam gemacht werden. Erste Aktionsta~finden zu regelmäßig wiederkehrenden 
Zeitpunkten (z.B. "langen Samstagen") ,"traditionellen" Tagen (z.B. 8. Mai, 
6. August, 1. september) oder zur Unterstützung von Aktionen Zivilen Ungehorsams 
statt. Die vier Samstage-vor der Demonstration im Hunsrück sind Aktionstage zur 
Mobilisierung auf die Hunsrück-Aktion. 

4.	 Mit der Kampagne misc~ sich die Friedensbewegung auch in den Wahlkampf ein, um 
durch Anzeigenaktionen, Motivplakate und in anderen Formen die Ziele der Frie­
densbewegung unüberhörbar und unübersehbar zu machen. 

5.	 Die Kampagne umfaßt auch Veranstaltungen und Aktionen von beruflichen Initiativen, 
örtlichen und regionalen Bündnissen, Frauengruppen, Bürgerinitiativen, Gruppen 
für Aktionen zivilen Ungehorsams usw. Mit den entsprechenden Gruppen, Personen 
und den Gewerkschaften wird ein aufeinander abgestimmtes, gemeinsames Vorgehen 
angestrebt. 

- 6.	 Im Rahmen der Friedenskampagne werden den Bürgerinnen und Bürgern an Infoständen, 
Büchertischen, auf Versammlungen usw. "Friedensbausteine" angeboten;"'Sie sollen 
~in Symbol des gemeinsamen Friedenswillens sein und, die Bevölkerung, zur Mitar­
beit in der Friedensbewegung anregen. Die Einnahmen stützen die Friedenskampagne, 
insbesondere die Großaktion im Hunsrück, die Anzeigenkampagne zur Bundestagswahl 
sowie weitere konkrete Projekte wie' z.B. die Aktion "Friedensacker" (96 Holz­
kreuze) am Stationierungsort der Cruise-Missiles im Hunsrück. 

7.	 Der Koordinierungsauschuß wird beauftragt, auf dieser Grundlage bis zu den
 
Ostermärschen ein Kampagnenkonzept auszuarbeiten.
 

r4 

VERBANDSGEMEINDE KASTELLAUN 
-JC1Uk:Tii:U VerbandsgemeindemC,RÜNE im 

josef trauth 5448 roth nr.18 ~ 
~ntrr~ zum top 10 der vgr-sitzun~ am 1d.12.1985 

der	 vgr möge beschließen: 

der v~ kastellaun verweigert dem vorgelegten haushaltsplan 

seine zustimmung als zeichen des eindringlichen protestes 

~egen die in wenigen wochen bevorstehende aufstellung der 

96' marschflugkörper auf dem ~ebiet unsererverbandsgemeinde. 

wir können nicht unsere täglichen amtshandlungen fortführen als 

gesch~e dieses unser leben bedrohende nicht. 

begründung: 

der vorgelegte haushaltsentwurf setzt die bisherige linie der 

verbandsgemeinde fort und zeigt die zwei~ellos fun'ierte arbeit 

der verwaltung. 
aber es kann nicht mehr. allee seinen g~wohnten gang gehen: 

jetzt ,schon umgebe~ von allen seiten von todesmaschinen, müssen 

wir uns nun eine der größten ve;nichtun~szentralender welt in 

unser haus setzen lassen. dagegen helf~n nur widerstand und ziviler 

ungehorsam.
 
viele bürger haben das erkannt und beteiligen sich daran.
 

wir hier im vgr sollten gerade in unserer funktion als gewählte
 

kommunalvertreter nicht abseits stehen. in einem akt bewußten
 

widerstandes können wir der öffentlichkeit, den aufsichtsbehörden,
 

der landes- und bundesregierung kundtun. daß wir gegen die auf­


stellung der marschflugkörper sind.
 

die verweigerung der zustimmung zum haushalt (davon ausgenommen
 

der stellenplan und sbwasserplan) ist keine ablehnung d~s haushplts­


entwurfs an sich. sondern eine symbolische h!Uldlung gegen die
 

neuen raketen.
 

josef tr;l.uth~oth, 15.12.85 

DerAntrag wurde vom Verbandsgemeinderat mit einer Gegenstimme- der 

des Antragssteilers - abgele~nt. Die Begründung geht aus dem Sitzungs­

protokoll nicht hervor und ist bei den entsprechenden Ratsmitglie­

dern, die einigen sicher bekannt sein dürften zu erfragen. 
Heidrun 
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Manifestitation spezialdemokratischer Abrüstungs­

politik, oder was?
 

Der nachfol!<ende Text stellt Auszüge aus einem. Brief des "Sicher­
heitsexperten" (und . ehemalig&n.Jus()""'~orsit zend~) der SPD-Bunde s­
tagsfraktion, KarstenD. vogt:'iua<den Abgeordneten der GRÜNE'N, 
Torsten Lange dar. Vogts B:de.t, ist· die Reaktion auf eine Anfrage 
Torsten'Langesan den'SPD-Fraktions;orsitzenden Hans-Jochen Vog~l. 
T~rsten Lange hatte hierin das 'unklare Abstimm~ngsverhalten.der 

SPD-Delegierten in der Noraatlantischen Versammlung in San Fr;mcis­,	 . 

co hinterfragt. Die Mehrheit d~ SPD-Delegierten hatte~ sich dort 
nämli~h bei der Frage derAblehnung~oder Unterstützung von,SDI, 
auch bekannt als"Ron~ldReag~s.Kr~egd~r,Sterne'l,nach guter, 
a.J.ter spezialdemokratischel' Tradition der Stimme enthalten. Der 
folgende Text sprioht fm::'·.·si~h. D'ie H~rvo;h'ebunf1:en stammen vom Ver­..	 . 

fasser dieses Artikels," 

" .•••.. Begründet aber·bleiben 'unsere Sorgen wegen der Außen- und 
Sicherheitspolitik der GRÜNEN. Es blelbt auch unsere Kritik an der 
Ablehnung des Eureka-Projekts durch die GRÜNEN. 
Als Mitglied der Nordatlantischen Versammlung weißt Du genauso gut 
lilie ich, daß eine Bundesregierung, die für den Austritt aus der 
~ATO einträte, sich in Westeuro~a politisch isolieren und außen­
politisch weitgehend handlungsunfähig'werden.würde.Warum.trittst 
Du we.iterhin ciffent.lic ür·.den .Austl'd.tt aus der NATO ein' obw'ohl 
Du selber sm besten wissen mÜßtest."daB die .Zustimmung der GRÜNEN 
z.ur Mitgliedschaft in der NATOVorbedingurigfijr jede Regierungs­
~nd Koalitionsfähigkeit derGRuNEN auf Bundesebene ist? 
Drinf!:eno. klärungsbedürftig ist 81J:ch d'ie Hal'tung der GRüNEN zum 
Verteidigungshaushalt. ,Ohne Zustimmung zu 'einem Verteidigüngshaus­
haJ. t sind die GRÜNEN ~u und .andere Abgeordnete .der. GRUNEN am 
besten wissen - auf Bundesebene we~er koa11tions- noch regierungs­
fähig .' ••• ,.••• 
Die GRt~N aberbasitzen bisher. kein sicherheits~ und .abrüstungs­
politisches Konz~pt, in dem·auch~di(.iiitä~is~heVerteidigungs­
(ii.higkeit einenlegi'time~·Platz'· einriimmt •. Diese 'Lück~e läßt sich 

. J	 . 

dauerhaft nicht mit Taktik überbrücken. Solange die GRüNEN diese
 
Kon2eptionelle Lücke nicht au~fülien, verdammen sie sich auf Bun­
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aesehene faktisch zur Regierungs- und Koalitionsunfähigkeit. 
DQnjeni~en innerhalb. der GRüNEN, die ~ wie Du - daran interessiert 
sind, die GRUNEN auch aUf Bun!iesebenekoalitionsk,\lnd regierungs­
fähi~ zu machen, müßten meiner Meinung nach auc~ut finden, die 
sich hieraus' ergebenden politischen Konsequenzen gegenüber der 
grünen Basis offen und öffentlich zu vertreten. 

Mit freundlichen Grüßen
 
g'97.. Karsten D. Vogt"
 

Jetzt wissen wir es also endlich, lieber Karsten Vo~t: Koalitions­
und re~ierungsfähig ist nur, wer auch des militaristischen Denkens 
mächtig ist. Zumindest wenn der 'Partner SPD heißt. 

~ [/1AJ~~ 

~'':> 

FrledenslnUlallwen Rh'eln . HunYiick und Nahe· Mosel ~ 
r:-L.II_~---~----------	 einsenaen an:,0 Anbe~ 10,- DM für 10 FRIEDENS-INFOS 1Büro für Friedensarbeit 
0' Ich unterstütze das Friedensbüro rege11 Hau".JtF::tr. 40 

mäßig und bekomme dann alle Ausgaben • 
I der FRIEDENS-INFORMATIONEN. J 6544. Kirchberg (O{;+G3/J~Oi)
'
 
1 illelll1er: I Spendenkor.tl'n;
I I I I I I I I I I I I I ! I I I I I I I I I I I I I I I ..I 

'Ior-"",u_	 I Verein f. fr: edenspol. u. dem'r1 ~' I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I	 Bildung Vl,pa Ki.rchb~rg 
11 ~ '. I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I DBLZ 56061472 Ktc 1013591 

I	 I •
1 -	 Pschkto Firn - Sonderkonto­

•	 I Hildegard Engclmann, 
Konto Nr: 44 1898 - 603 

Öffnungszeiten: Mo 18- 20 Uhr, Di 9.30 - 13 Uhr, Do 9.30 Uh~-13 Uhr 

u. 17 ~ 19 Uhr, Sa 1~.30 - 14 Uhr 
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Kühn oder voller Fallen?
 
D_s sind die wichtigsten Punkte
 
aus Gorbatschows 3-Stufen-Plan
 

Ein Plan zur Befreiung der Welt von Atomwaffen oder 
zur Eittwalfnung des Westens? Ein .ebenso kühnes wie 
konkretes Konzept zur Abrüstung oder ein Papier voller 
Fallen? Es geht um den sowjetischen 3-Stufen-Plan zur 
Beseitigung aller Nuklearwaffen. Bürgerliche Politiker 
und Medien versuchen, ihn vom Tisch zu wischen. Was in 
diesem Plan tatsächlich drinsteht, wird meistens ver­
schwiegen. Die UZ nennt die wichtigsten Punkte. 

Erste Etappe: 
1986-1990/93 

• Die UdSSR und die 
USA reduzieren die Kern­
waffen, die das Territorium 
des anderen erreichen kön­
nen, auf die Hälfte. Beide 
behalten für die verblei­
benden Trägermittel 
gleichviel, höchstens 6000 
Gefechtsköpfe. 

• UdSSR und USA ver­
zichten beiderseits auf die 
Entwicklung, Erprobung 
und Stationierung von 
Weltraumangriffswaffen. 

• Die Mittelstreckenrake­
ten der UdSSR und der 
USA in Europa (ballisti­
sche Raketen wie Pershing 
II und SS 20. sOYJie Flügel­
raketen wie "Cruise·Missi­

. les") werden vollständig ab­
gebaut und beseitigt. 

• Die USA verpflichten 
sich, ihre strategischen 
und Mittelstreckenrak!'!ten 
nicht an andere Länder zu 
liefern, wie das die UdSSR 
schon praktiziert. 

• Die englischen und 
französischen Atomwaffen 
bleiben in der ersten Etap­
pe erhalten; England und 
Frankreich verpflichten 
sich aber, ihre Atomwaffen 
nicht weiter aufzusto<;ken. 

• UdSSR und USA ver­
einbaren die Einstellung. 
aller Kernexplosionen 
. (Teststopp), um dadurch 
die Entwicklung neuer Ar­

ten von Atomwaffen un­
möglich zu machen. (Die 
Sowjetunion verlängerte 
gleichzeitig ihren einseiti· 
gen Verzicht auf Durchfüh­
rung von Kernwaffenver­
suchen, der seit dem 6. Au­
gust 1985 eingehalten wur­
de, um weitere drei Monate 
bis zum 31. März 1986 und 
ruft die USA auf, sich die­
sem Beispiel anzuschlie­
ßen.) 

Zweite Etappe: 
1990-1993/97 

• Die anderen kernwaf· 
fenbesitzenden Staaten 
schließen sich dem Abrü­
stungsprozeß an. Als er· 
sten Schritt frieren sie ihre 
sämtlichen eigenen Kern­
waffen ein. Gleichzeitig 
verpflichten sie sich, keine­
Atomwaffen auf den Terri ­
torien anderer Länder zu 
haben. 

• Die UdSSR und die 
USA setzen die Reduzie­
rung ihrer strategischen 
Kernwaffen und Mittel· 
streckenwaffen fort. 
Gleichzeitig frieren sie ihre 
taktischen Kernwaffen ein. 

• Nach Abschluß der Re· 
duzietung der strategi­
schen Kernwaffen auf die 
Hälfte beseitigen alle Nu· 
klear'mächte ihre takti­
sehen Atomwaffen (mit ei­
ner Reichweite bis zu 1000 
km). 

. 
• Alle Nuklearmächte 
stellen. jegliche Kernwaf­
fenversuche ein. Die Ent­
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wicklung von nichtnukle­
aren Waffen, die auf neuen 
physikalischen Prinzipien 
beruhen und in ihrer Ver­
nichtungskraft den Atom­
waffen und anderen Mas­
senvernichtungswaffen na­
hekommen, wird verboten. 

• Die sowjetisch-amerika· 
nische Vereinbarung: über 
den Verzicht auf Weltraum­
angriffswaffen. 'wird in ein 
multilaterales .(mehrseiti ­
ges) Verbot von Angriffs­
waffen im Kosmos unter 
Einbeziehung aller führen­
'den Industriemächte um· 
gewandelt. 

Dritte Etappe: 
1995-2000 

• Die Beseitigung a,lIer 
übrigen Kernwaffen auf 
der Erde wird bis Ende 
1999 abgeschlossen. 

• Es wird. eine universelle 
Vereinbarung ausgearbei­
tet, daß derartige Waffen 
nie mehr wieder geschaf­
fen werden. 

Die Kontrolle 
Die Kontrolle über die 

Verwirklichung der je'weils 
vorgesehenen Abrüstungs· 
maßnahmen .erfolgt durch 
die einzelnen Staaten mit 
ihren' nationalen techni· 
schen 'Mitteln wie auch 
durch internationale Kon­
trollmaßnahmen und durch 
Inspektionen an Ort' und 
Stelle. 

. Es werden jeweils spe· 
zlelle Verfahren zur Ver­
nichtung der Kernwaffen, 

. deren B.eSeitigung v,erein' 
bart ist, sowie zur pemon· 
tage, Umrüstung oder Ver­

.	 nithtung der Trägermittel, 
und die Qrte, wo sie ver· 
nichtet werden, vereinbart. 

QMs" Lt:2... ~'+,1.tgC. 

Die ganze Erde
 
in drei Etappen
 
a tomwaffenfrei
 
Der Gorbatschow-Plan - kurzgefaßt 

1. Etappe: 

Keine MIUtarlslerung
des Weltraumi , l / 

. --0­
-b>- /1' 

.~ ;~ --­
>. -/-- -,..--.

f? ...-' ~ 
/.;-. ~~ 

·2. Etappe: 

Alle anderen Atom­
mächte frieren Ihre 
Nuklear- /! . ~( " • 
waffen ./ ,.' ..of/' .J 

ein. /-1/ -1/,f .4(/4 
.~;~~ 

( .~:'/ //') ­
/
 

I . " 

2. Etappe: 

Alle Nuklearmächte 
stellen Ihre 

Atom-· 
/li:. _~:~<J versuche 

1\ I:,// - ein 

-~":' // 
-~ I~-/14 

·1. Etappe: 

Beseitigung der Mlttel ­
tJ strecken­

raketen 
von USA 

und 
UdSSR 
~..In 

0l( Europa. 

2. Etappe: 

Weitere ~eduzlerung ~er 
Atomwaffen 
von USA 
und UdSSR 

':,': .\f)
 
"'LJ
 

3. Etappe: 

Alle restlichen 
Atomwaffen 

werden 
vernichtet 

Der volle Wortlaut des Textes ist erhältlich bei: 
DKP Rhein-Hunsrück, Horst Petry,Hausbayerstr.4 

5449 Pfalzfeld,Tel.06746/1639 

1. Etappe: 

Halbierung der Atom­
waffen 
von 
UdSSR ..",,~. und 

, A USA 

1. Etappe: 

USA und UdSSR . 
vereinbaren 
den Stopp 

(.;".- '.:;~ .. ~ ." ~ aller . 
"F'l. "'<"- "11 Atom-~~'''~ft:' ;;;f" ­

, \ :,;' versuche 
,~., 

. 
~. '---.........
.	 . '

2. Etappe: 

Alle Atommächte 
beseitigen 
dle 

. "" taktischen 
. ~ Kernwaffen 

. . . ~ 
1999: 

Es gl~~_a.uf der Erde-" 
. df.· .. /~ .' . keine 
~/: " Atom­
Ato'fi\w()f~- waffen 
fH. i.,-e. 2:olA'e Erdr mehr 

~JJJ!//..... \ _.y-.. 
_/ 

UZ=.Gr.afik;_M,.KeJJner 
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-----------------------------

••••••••• 

T E R M I N E + + + T E R M I N E + + + T E R M I N E 

3.2.86:	 Ostermarsch-Kreis-Sitzung in Mainz, DGB-Haus, 19 Uhr
 

von nun an bis zum Ostermarsch 14tägig
 

21.-23.2.86:	 Treffen d~r AG Friedensbüros und Friedensläden im
 

Hunsrück. Voraussichtlich Bell/Hasselbach
 

28.2.-2.3.86:	 Tagung:"Frieden und Sicherheit - Was können wir 

gemeinsam verantworten?" 

in der Ev. Bildungsstätte Sonnenhof in Simmern. 

Es lädt ein das ev. Erwachsenenbildungswerk Rheinland­

Süd und ser Versöhnungsbund Regionalgruppe Rhein-Mosel 

- Programmhefte im Erwachsenenbildungswerk in Simmern 

MITTEILUNGEN +++ MITTEILUNGEN +++ MITTEILUNGEN;+++-- - --	 - -- - __u_ __a_ __a_ -----­ ~~-7-

Die Friedensinitiative Rhein-Hunsrück- Mosel hat 
bisher 30000 Flugblätter"ACHTUNG DIE RAKETEN KOMMEN" 
verteilt.Diese Aktion war sehr erfolgreich und fand 
sogar im Bundestag "Beachtung".Es ist noch ein Rest­
bestand vorhanden,der in der Druckerei Petry,Pfalz ­
feld abgeholt werden kann. 

• BETRIFFT: TREFFEN DER AG FRIEDENSBüROS UND FRIEDENSLÄDEN 

Wir suchen für ca 20 Tagungsteilnehmer Übernachtungsplätze möglichst 

in der näheren Umgebung von Kastellaun. Die Teilnehmer möchten gerne 

bei Leuten aus der FI übernachten, um sich in Privatgesprächen 

näher über unsere Situation und Arbeit zu informieren. Wer also 

vom 21.-23. 2. ein/zwei Leute beher~ergen. kann, melde sich bitte 

möglichst bald im Friedensbüro in Kirchberg. 

tt "Die Friedens- und B~eeßnungeetätte Mutlangen e.V. hat ihr neues Veran­


etaltungeprogramm herauegegeben. Themen zu Friedenefragen, Gewal~freiheit
 

und altern~tiven Lebenestil eind darin ·enthalten. Wer dee Veranetaltungs­


programm bekommen will, kann dies mit beigelegtem Rückumechlag (a,50 DM)
 

beetelienbei: Friedene- und Begeg"ungeetätte Mutlangen e.V.
 

Foretetr. ,
 

7075 Mutlangen
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lJ1r&1.tru 18 aurrmnlIuwa.rlI~
 
Mehrere Frauen vom letzten Frauenwiderstandscamp 
h~b,it\ Mi t:. t. J~nu~r ui no Daullr'mahnv.~ch;l vor ditr Crui Eia 
Missile Baustelle begonnen. 
Bei naßkaltem Wetter fällt es den Frauen nicht leicht 
~ich im Wald einzurichten. Mit einigen Folien wurde 
notdürftig eir kleines Zelt zusammengebaut. Ob die 
Frauen dort bleiben dürfen stand bei Redaktionsschlu~ 

noch nicht fest. Polizeibeamte kontrollierten die 
Personalien der Frauen und wollten "erst mal einen 
Bericht schreiben". Von "höherer Stelle" sollte dann 
entschieden werden, ob das Lager verboten sei. 

Ob verboten oder nicht - die Mahnwache wurde von 
Ber.lin aus angemeldet und die Frauen wollen auf jeden 
Fall rund um die Uhr die Raketanbaustelle beobachten. 

GREENHAM	 COMMON IM HUNSRÜCK ? 

Im März "ist die Stationierung abgeschlossen' 
Wir leben seit Mitt~ Januar vor der Todesbasis Hasselbach - aber was heißt hier LEBEN? 
Wüstes Land - tote Erde - Natodrahtj die legale Vergewaltigung finden stündlich statt . 
Eisige Kälte und durchnässende Schauer sind Naturgewalten; mit denen wir u~zugehen ler ­
nen - aber: gibt es eine angemessene Reaktion auf die geplante und installierte Gewalt 
in der Basis? . 
Unsere Dauerpräsenz ist ein Versuch mit unserer Lebendigkeit Kontrast zu dieser Todes­
maschinerie zu sein und yine Herausforderung für alle, die denken, "da kann man ja doch 
n1chts machen". 
Trotzdem stoßen wir täglich an unsere Grenzen und müssen uns mit unseren eigenen Zwei­
feln auseinandersetzen. Können wir denn was ausrichten? 
Wenn wir mehr Frauen werden, kann unsere Dauerpräsenz Widerstand werden. Selbst jetzt 
stellt unsere Anwesenheit eine Bedrohung für die Hüter des patriarchaten Wahnsinns da"r. 
Tagtäglich drohen sie uns mit Abri~ unseres Plastiktütendaseins. 
Um sich vor "uns" zu schützen, haben sie atomsichere Bunker gebaut. 
Sorgen wir dafür, daß sie Recht haben! 

c/o Susanne Roßbach Unterstützungskonto:
 
Frauen an der Mahnwache Petra Duve
 
Todesbasis Hasselbach Postscheckamt Lud~igshafen
 

5448 Kastellaun 198714 - 674'
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Die "kommunale Fratze" von SOl
 
und die realen Friedenschancen
 
Aktionsberatung der Landesfriedensversammlung Rhelnland-Pfalz 

Mainz. UZ - Mehr als 200 Vertreter von FriedensInItIati ­ Grünen, Kurt Vitinghoff, IG­
ven und Organisationen trafen sich am vergangenen Wo­ Metall-Bevollmächtigter aus 
chenende zur Landellfriedimsve,rsammlung Rheinland­ Bad Kreuznach und Mitglied 

der SPD-Fraktion iin Euro­Pfalz, um den Ostermarsch und andere kommende Aktivitä­
paparlament Straßburg,ten 'der Friedensbewegung zu beraten. 
Wolfgang Barteis vom Be­
zirkssekretariat deI' DKP'Unter der Losung "Keine te neue Landforderungen 
Rheinland-Pfalz, HerbertWaffen in den Weltraum - und finanzielle Belastungen, 
Mertin, VOf$itzender' derAuf der Erde Abrüstung!" durch Fluglärm und Flug­
Jungen Liberalen von Rhein­hatten in der Eröftnungsver- zeugzwischenfäl!e direkt be­
land-Pfalz, und Heinrichanstaltung gemeinsam den troffen,. Hier gelte es, Gegen­
Werner, Pfarrer a. D. und,Vorsitz: Hans Otto -Löhr als maßnahmen zu entwickeln, 
Mitglied der Deutschen Frie­Vert~ter des Mainze'r Ober­
dens-,Union.bürgermeisters, die IG-Me­ Weiter: RüstUng schafft
 

tall-Funktlonärin Lilo Rade­ keine neuen Arbeitsplätze.
 
So differenziert auch hiermacher, der Beauftragte der Vor allem das SDI-Pro­ die politischen StandpunkteKrefelder Initiative Eckard gramm, von dem sich etliche waren, in' der einen FrageLenz, und' Christa Springe, große Konzerne Riesenge­ herrschte Übereinstimmung:Mitglied des Präsidiums des winne erhoffen, sei ein ar­ Das SDI-Programm der USA

Deu~che[l, , ,EvaDB'lli!!chen beitsplatzvernlchtendes, J:>rp­ kann· nicht dem Frieden l die­Kirchentags.	 jekt, da lediglich' - For­ nen. Horst Sielaff faßte denschungskapazitäten gefragt
Anschließend berieten dia	 die Versammlung gemein­seien, die Produktion jedoch

Teilnehmer in Arbeitskrei­	 sam bewegenden Gedapkenunter höchster Geheimhal­
sen. Die Ergebnisse der Dis­	 zusammen: "Ich halte dentung in die USA verlagert
kussion'en, in Briefen an ver­	 Vorschlag Gorbatschows fürwerde.
'antwprtliche Politiker feste so wichtig, daß wir ihn nach 
gehalten" haben unter ande­ außen' tragen müssen; Wer 
rem,folgende Inhalte: 6orbatschow-Vorschlag	 nicht darauf eingeht, macht
 

sich unglaubwürdig."
nach außen tragenDie Friedensinitiativen 
und beteiligten Organisa­ Eine Forderung, die auch 
,tionen sollen den Informa­ , Am späten Nachmittag in dem von der Friedensver­
tionsboykott über die Initia­ vereinigten sich alle Teilneh­ sammlung verabschiedeten 
tive Gorbatschows in der mer der Friedensversamm­ und noch in der Endformu­
BRD durchbrechen und sie lung zu' einEIm ' Abschlußpo­ ,iierung befindlichen Oster­
der breiten ,Öffentlichkeit zu­ dium unter - Leitung von marschauftuf 1986 Rhein­
gänglich' machen. Da,sUS­ Horst Sielaff, Mitglied der land-Pfalz ihren Aüsdruck 
amerikanische SDI:Projekt, SPD-Bundestagsfraktion. Es findet~ Der Ostermarschauf­
-und die AirLand-Battle-Stra­ diskutierten' Alfons Siegel, ruf endet mit dem Appell an ' 
iegie haben eine "kommuna­ CDU-Mitglied und Anhänger alle Bürgerinnen und Bürger 
le Fratze"; das heißt, die -der BewegUng "Christliche in Rheinland-Pfalz, sich am 
Städte und,Gem~inden wer­ Demokraten für Schritte zur Ostermarsch 1986 am 'Oster­
den von der Auswirkung die- ' Abrüstung", Torsten Lange, montag nach Hasselbach zu 
ser Strategie durch unerhör- Bundestagsabgeordneter der ' beteiligen. 

;" Btlppald.Ä(rT-
Am Samstag,Jen 25. Januar '86 fand in der Boppar = 
der Fußgängerzone eine weitere Veranstaltug der FI 
-Boppard statt. Inzwischen gehört zum "Fundus" der 
dortigen Friedensfreunde ein zerlegbarer-Plakatturm 
ein Info -Tisch, sowie eine Anzahl bunter Tragepla= 
kate (Hartfaserplatten). 50 war die ganze gktion, 
an der sich alle bopparder Freunde aktiv beteiligx 
ten, schon rein äußerlich nicht zu übersehen. 
Auch das wechselhafte Winterwetter konnte unserer 
guten Sache keinen Abbruch tun. Die i·;:mer fleißige 
Lore hatte dann auch den richtigen "Riecher": sie 
hatte Glühwein vorbereitet ••• und was ganz Neues, 
zwei deftige, warme "Debbekoche" zum Verkauf in 
Portionen anzubieteno 
Es wuruen dreierlei Infoblätter -insgesamt mehr als 
1200 Stück verteilt, "Anstecker" (so heißen die bei 
uns; unter Verzicht auf englisch~ Leihwörter) und 
Aufkleber verkauft. 
Da~eb8n wurden überzählige Zeitschriften und Ver = 
lagsprospekte unseres "Genres" unter die Leute ge­
bracht. 
Die Erfahrung mit solchen Aktivitäten zeigt uns: je 
besser solche Aktionen vorbereitet sind, um~o pro: 
blemloser gelingen sie. Dabei ist ganz wichtig, mö: 
glichst immer neue Ideen zu realisieren' - das macht 
die Passanten aufmerksam! 
Aus unserer Sicht können wir sagen: mit der regel ~ 

mäßigen DurchführunQ wächst der Erfolg. 
Nur durch turnusmäßige WiederholunQ kann unser The~ 

ma in der Öffentlichkeit wachQehalten, die Berüh _ 
runQsänQste abgebaut werden. - Dies zeigte sich ein­
deutio darin, daß die Zahl der für unser Anliegen 
ansprechbaren Büroer wirklich zunimmt. Eine Erkennt~ 

nis, die uns zu bestätiQen scheint, daß diese Artaus UZ-Tageszeitung der DKP,31.1.86 
von Öffentlichkeitsarbeit lanQsam aber stetlo zum 
ErfolQ führen wird. ­

f.-j. ho.2322 


